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Vorwort 

Dieser Band enthält die Vorträge eines Kolloquiums, das in Göttingen 

am 19. und 20. Juni 1980 anläßlich der Einweihung eines neuen Rech­

ners, einer SPERRY-UNIVAC 1100/82, im Rechenzentrum der Gesellschaft 

für wissenschaftliche Datenverarbeitung mbH Göttingen und anläßlich 

des zehnjährigen Bestehens dieser Gesellschaft stattfand. Zu dem 
KOlloquium waren etwa hundert Gäste aus der Bundesrepublik, hauptsäch­
lich Fachleute aus Rechenzentren der Universitäten und Forschungsein­

richtungen, aber auch aus Industrie und öffentlicher Verwaltung nach 
Göttingen gekommen. Unter den Zuhörern befanden sich außerdem zahl­

reiche Anwender der Datenverarbeitung aus den Universitäts- und Max­

Planck-Instituten Göttingens. 

Ich möchte das Vorwort zu einem kurzen Uberblick über die Geschichte 

und Vorgeschichte des Rechenzentrums verwenden, das den Anlaß zu dem 

KOlloquium gab. Das Wort "zehnjähriges Bestehen" könnte die Vermutung 

nahelegen, die Datenverarbeitung in Göttingen sei erst zehn Jahre alt. 

Der erste Beitrag dieses Bandes belegt das Gegenteil. Die dort geschil­

derte Pionierzeit der frühen Rechenmaschinen endete für Göttingen Ende 
der fünfziger Jahre mit der Ubersiedlung des Max-Planck-Instituts für 
Physik und damit auch der Konstrukteure der ersten Göttinger Maschinen 

nach München. Für wissenschaftliche Berechnungen stand ab Herbst 1959 
ein serienmäßig gefertigter Rechner zur Verfügung, eine Anlage IBM 650 
mit einer Magnettrommel als Programmspeicher. Der Rechner wurde von der 
Aerodynamischen Versuchsanstalt betrieben. Für statistische Auswertungen 
gab es eine "Abteilung für wissenschaftliche Datenverarbeitung" in der 

Max-Planck-Gesellschaft, die mit Hollerithmaschinen ausgestattet war. 

Sowohl die IBM 650 als auch diese Hollerithmaschinen wurden von drei In­

stitutionen benutzt, von der Universität, der Max-Planck-Gesellschaft 

und der Aerodynamischen Versuchsanstalt. Im Jahre 1964 gewährte die 

Deutsche Forschungsgemeinschaft eine Sachbeihilfe zur Beschaffung einer 
IBM 7040 und einer IBM 1401. Beide Anlagen standen wegen der üblichen 
eigentümlichen Art ihrer Zusammenarbeit in einem Maschinenraum, die 
Aerodynamische Versuchsanstalt betrieb die IBM 7040, die Max-Planck­
Gesellschaft die IBM 1401. Benutzt wurden die Maschinen wieder von den 

drei oben genannten Organisationen. In Göttingen hat also die Koopera­
tion auf dem Gebiet der Datenverarbeitung eine lange Tradition. 

Ende der 60er Jahre wurde die IBM 7040 für die ständig wachsenden An­

forderungen zu klein. Es zeigte sich überdies, daß die Bedürfnisse der 



IV 

verschiedenen Beteiligten nur unter Schwierigkeiten in einem einzigen 

Rechenzentrum zu befriedigen waren. Die Aerodynamische Versuchsanstalt 

nutzte deshalb die IBM 7040 weiter bis Sommer 1972 und setzte sie im­

mer stärker für den Betrieb ihrer großen Windkanäle ein, während die 

Universität Göttingen und die Max-Planck-Gesellschaft beschlossen, ein 

gemeinsames Rechenzentrum zu gründen. 

Die Gründungsversammlung fand am 29.4.1970 statt. An der "Gesellschaft 

für wissenschaftliche Datenverarbeitung mbE Göttingen" sind das Land 

Niedersachsen und die Max-Planck-Gesellschaft je zur Hälfte beteiligt. 
Der erste und wichtigste Zweck der Gesellschaft ist es, für die Univer­

sität Göttingen und für die fünf im Göttinger Raum liegenden Max-Planck­

Institute, nämlich die für Aeronomie, biophysikalische Chemie, experi­

mentelle Medizin, für Geschichte und für Strömungsforschung ein Rechen­

zentrum zu betreiben. Darüber hinaus gehört zu ihren Aufgaben die For­

schung auf dem Gebiet der angewandten Informatik und die Ausbildung von 

Fachkräften für Rechenanlagen. 

Schon zu Beginn des Jahres 1969 hatten die Universität Göttinren und 

die Max-Planck-Gesellschaft einen Zuschuß für eine Großrechenanlage 

bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft beantragt, den diese am 

29.8.1969 bewilligte. Es traf sich gut, daß gerade der Neubau für das 

Max-Planck-Institut für biophysikalische Chemie errichtet wurde und 

sich noch in einem Stadium befand, in dem Räume für ein Rechenzentrum 

eingeplant werden konnten. EDV-Fachkräfte gab es in der bisherigen Ab­

teilung für wissenschaftliche Datenverarbeitung, die geschlossen den 

Kern einer künftigen Rechenzentrumsmannschaft zu bilden vermochte. Da­

mit waren alle Vorbereitungen für den Aufbau eines großen Rechenzentrums 

getroffen. 

Die Entwicklung während der zehn Jahre danach skizziere ich am besten 

in einer kurzen Zeittafel mit den wiChtigsten Ereignissen im Bereich 

der Technik: 

17. 7.1970 Beginn der Installation einer Rechenanlage UNIVAC 1108 mit 
einem Prozessor und einem Hauptspeicher von 128K Wörtern 

zu 36 Bit 

1972 Anschluß von drei RJE-Stationen in Max-Planck-Instituten 

Aufnahme des Dialogbetriebs mit drei Bildschirmgeräten 

1973 Anschluß einer DEC PDP-15 als Universitätsterminal 
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1974 Rechnerverbund mit dem Regionalen Rechenzentrum für Nieder­

sachsen bei der Universität Hannover und dem Rechenzentrum 

der Technischen Unversität Braunschweig 

Erweiterung des Hauptspeichers von 128K auf 256K Wörter 

1975 Dialogbetrieb über 45 Bildschirmgeräte 

1976 Inbetriebnahme eines zweiten Prozessors 
Kopplung einer UNIVAC 418/111 als Fröntendprozessor an den 

Hauptrechner 

1978 Dialogbetrieb mit 70 Bildschirmgeräten 

1979 Erste Anschlüsse von Prozeßrechnern in den Instituten an 

den Großrechner des Rechenzentrums 

Rechnerverbund mit allen fünf Hochschulrechenzentren in 

Niedersachsen 

Juni 1979 Lieferung und Installation einer neuen Rechenanlage 

UNIVAC 1100/82 mit 1536K Wörtern Hauptspeicher 

14. 9.1979 Beginn des Normalbetriebes auf der UNIVAC 1100/82 

20. 9.1979 AußerdienststeIlung der UNIVAC 1108 

Die wenigen Angaben zeigen, daß die Geschichte dieses Rechenzentrums 

in zehn Jahren genau die Entwicklungstendenzen der wissenschaftlichen 
Datenverarbeitung während dieser Zeit widerspiegelt: 

die Ausdehnung der interaktiven Betriebsweise 

der Verbund des Rechenzentrums mit seinen Nachbarrechen­

zentren 

den Anschluß von Prozeßrechnern und die Vernetzung im 

Einzugsbereich des Rechenzentrums 

Es ließen sich weitere typische Tendenzen nennen, die nicht aus den ge­
nannten Daten in die Augen springen, etwa 

die Vergrößerung der Direktzugriffsmassenspeicher und damit 
verbunden das neue Verständnis auch der wissenschaft­
lichen Datenverarbeitung als einer Arbeit auf Dateien 

die Tendenz zu immer komplexeren Softwaresystemen sowohl bei 

der Anwendungssoftware als auch beim Betriebssystem 

Ich möchte aber nicht versäumen, zum Schluß auf eine Wirkung der Gesell­

schaft für wissenschaftliche Datenverarbeitung hinzuweisen, die weit 
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über den technischen Bereich hinausgeht. Der gemeinsame Betrieb eines 

Rechenzentrums durch zwei große wissenschaftliche Institutionen ist nur 

möglich, wenn alle Beteiligten in besonderem Maße zur Zusammenarbeit 
bereit sind. Die Zusammenarbeit zwischen den Instituten der Universität 

und den Göttinger Max-Planck-Instituten vollzieht sich in den Gremien 

der Gesellschaft und deren zahlreichen Kommissionen, in denen sich die 

Partner über weitreichende Fragen mit Auswirkungen auf die gesamte For­

schung in Göttingen einigen müssen. Aber sie findet auch bei den ein­

zelnen Anwendern des Rechenzentrums statt, die sich in der Benutzung 
eines Bildschirmgerätes abwechseln. Indem die Gesellschaft solche Zu­

sammenarbeit sowohl erfordert als auch fördert, ist sie zu einem 
wichtigen Bindeglied zwischen Universität. und Max-Planck-Gesellschaft 

und ein Modell für die Partnerschaft in der Forschung überhaupt ge­

worden. 

Ich danke den Rednern des KOlloquiums für ihre liebenswürdige Bereit­

schaft, einen Vortrag zu halten. Dadurch wurde es überhaupt möglich, 

das KOlloquium zu veranstalten. Darüber hinaus danke ich besonders 

der Firma SPERRY-UNIVAC, die das Ganze großzügig unterstützt hat, so­

wie dem Max-Planck-Institut für biophysikalische Chemie, das seine 
Einrichtungen entgegenkommend zur Verfügung stellte. Die Druckvorlagen 
des Tagungsbandes hat Frau H. Müller, unterstützt von Frau R. Sablotny 
sorgfältig geschrieben, Herr Dipl.-Ing. M. Eyße11 hat sie mit Genauig­

keit durchgesehen. Ihnen und allen anderen beteiligten Mitarbeitern 

der GWDG danke ich herzlich. 

Göttingen, Oktober 1980 Wall 
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